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— Erscheinungsweiser —-

6 wertvolle Gratisbeilagen umsonst

„Spiel unb Sport“, »Handel und Wandel«, ,,Feld und 

:: :: Montag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend abends :: ::

für die Abonnenten hinzu: ,,Jllustriertes Unterhaltun si;ltatt«
a en“

»Deutsche Mode mit Schnitttnusterbogen«, »Der Hausfreund«
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eile oder deren Raum 15 Pfg. ::

ellamezeile 30 P g. LolaliJnserate 10 Pfg;

  

 

lind Warmbrunn und Umgegend-.

 Donnerstag 17. Juni 1909. I Ist-gew- “wenn 27. Jahrgang.
 

Der heutigen Nummer unserer Zeitung liegt die
illustrierte Monatsschrift ,,Spiel und Sport“ bei.
 

Merkblatt für den l7. Juni.
Sonnenaufgang 8" Mondausaang 8" V.
Sonnegtntergang 8” Monduntergang 8“ N.

1810 ichter eili ath geb.-- 1818 Komponist Gounod eb.—-
1885 FeldmarschaItm Itanteuffel gest. — 1898 englischer aler
same-Jenes gest.

 

Wetterbericht für den 17. und 18. Juni-
17. Juni: Meist heiter, trocken, etwas wärmer.
18. Juni: Meist heiter, trocken, fortgesetzte Erwörmung.

° (Nachdruck verboten).

Die Rommel-Festtage in warmbnmn
von der Dresdener Hauptversammlung vom 11. bis 13. Juni.

Die Gäste kamen in einem von der General-Direktion
der Königl. Eisenbahn in Dresden freundlicher Weise zurVer-
fügung gestellten Wagen in Hirschberg an. Dortselbst wurden
sie am Bahnhof von Herrn Badeinspektor Eogho-Warmbrunn
und dem Vorsitzenden der Abteilung Hirschberg, Herrn Direktor
Butter, begrüßt. Darauf ging die Fahrt in einem besonderen
von der Thalbahn gestellten und mit Fähnchen in freundlicher
Weise geschmückten Wagen nach Warmbrunn weiter. Auf dem
Schloßpiatz angelangt waren zur Begrüßung erschienen Frau
Kommerzienrat Füllner nnd Frau Frau Badeinspeltor Eogho.
Die kleine Eise Füllner überreichte dabei in schwedischer National-

Jtracht den Damen Biumensträuße. Die Gäste nahmen darauf
ein gemeinschaftliche-s Essen auf der Südterrasse des Kurhauses
ein. An demselben nahmen noch die Herren Kommerzienral
Füllner und Badelnspeitor Cogho mit ihren Damen, sowie
die Vorsitzenden der Abteilungen Warmbrunn und Hirschberg
teil. Nach dem Essen wurde unter der Führung des Herrn
Kommerzienrat Füllner das Füllnerwerk und der Füllnerpark
besichtigt. tin dem Abendessen im Kurhaus beteiligten sich
noch die Herren Direktor Butter, Rechtsanwalt Rosemann und
Assessor Jung von der Schwester-Abteilung Hirschberg, sowie
Herr Opernsänger Kreutz mit Gattin. Hier erhob sich der
Vorsitzende der Abteilung Warmbrunn, Herr Hauptmann a. D.
Freiherr von Seherr-Thoß, mit folgenden Worten:

,,Zunächst habe ich die Ehre, Jhnen einen Gruß von
hoher Stelle zu überbringen. Seine Hoheit der Präsident
der Deutschen Kolonialgesellschaft hat in Dresden Herrn
Professor Dr. Nentwig und mich in gnädiger Weise
empfangen und sich längere Zeit mit uns über die Ab-
teilung, das Leben in ihr und ihre Werbetätigkeit unter-
halten, zum Schluß sagte er zu mir: ,,Sprechen Sie der
Abteilung meinen Dank für die freundliche Einladung
und mein Bedauern aus, durch Geschäfte verhindert zu
fein derselben zu folgen. Jch wünsche anen volles Ge-
lingen Jhres schönen Festes und überbringen Sie der
Abteilung Warmbrunn meinen Gruß«. Meine Damen
und Herren, Seine Hoheit der Herzog zu Mecklenburg,
der zielbewußte Führer unserer Kolonialgesellschnft, hurra l”

Daraus wurde ein gemeinschaftliches, von Herrn Kommerzien-
rat Füllner gedichtetes Begrüßungslied gesungen. Sodann
sprach der Vorsitzende der Abteilung Warmbrunn weiter fol-
gende Begrüßungsworte:

,,Jm Namen der hiesigen Abteilung habe ich die Ehre,
unseren hochverehrten lieben Gästen ein herzlich Will-
kommen in Warmbrunn und in unseren schönen Bergen
zuzurufen, es war ein etwas kühner Gedanke, ich kann
es nicht leugnen, nach den anstrengenden Tagen in Dresden
Sie noch zu einem Besuch unserer Abteilung hierherzu-
bitten. Jch gestehe offen, daß, als ich diese Bitte un-
mittelbar unter der Dresdener Einladung dann schwarz
auf weiß las, mich ein etwas unbehagliches Gefühl be-
schlich. Unwillkürlich drängte fich mir die Frage aus:
Wird denn überhaupt ein einziger Teilnehmer kommen?
Die erste Zufage lief von den Gestaden des Schwarzen
Meeres ein. Ein Ostpreuße meldete sich an. Dann
folgte das Nheinland, die alte freie Reichs- und Hansas
stadt Lübeck, Kiel. Es ist uns eine ganz besondere reude,
in den Herren Admiralen Exzellenzen Kühne und schen-
born wei ehemalige Angehörige unserer stolzen Kriegs-
siotte egrüßen zu können. Bald folgte eine Zuzgge der
anderen und zuletzt erschien in der Abteilung eustadt
a. Haardt auch Bayern aus dem Plan. Jeder Deli-
nehmer der Wormser Tagung wird sich gewiss noch mit
Vergnügen und dankbaren Herzens der schönen Stunden
erinnern, die wir vor zwei Jahren unter den Mitgliedern
der Abteilung Neustadt erleben durften. Allerdings knüpft
sich an diesen Besuch eine wehmütige Erinnerung, denn
die Lippen des ehrwürdigen Grei es, der uns damals mit
so beredten Worten begrüßte, sin für immer verstummt.

 

 

Um Erzellenz von Neumayer trauert mit seiner-- engeren-« 

Heimat und der gesamten gelehrten Welt auch die Deutsche
Kolonialgesellschaft Wir stehen im Jubiläumsjahre
deutschen Kolonialbesitzes Vor 25 Jahren wurde mit
Genehmigung des Altreichskanzlers Fürsten Bismarck in
Lüderitzland zuerst die deutsche Flagge gehißt. Aeiter aber
ais unsere Kolonien ist die deutsche Rolonialgefellfchaft,

. die zuerst die Notwendigkeit kolonialen Besitzes in weitere
Kreise getragen und sich dadurch ein ganz besonderes Verdienst
erworben hat. Aber der koloniale Gedanke ist es nicht
allein, den wir pflegen. Deutschland ist geeint. Ver-
schieden aber ist der Grund und Boden, auf dem die
einzelnen Stämme leben, verschieden die Lebensbedingungen,
verschieden auch die Standeseigeniümlichkeiten. An letzteren
soll und darf nicht gerüttelt werden, denn sie haben ihre
geschichtliche Berechtigung.- Wenn wir nun auch auf
unseren Wanderversammiungen von Essen nach Königsberg
und von dort nach Wornts gegangen sind, wenn wir im
vorigen Jahre in der Freien Reichsstadt Bremen und in
diesem in der Kgl. Residenz an der Elbe tagten, um im
nächsten Jahre einer Einladung Stuttgarts zu folgen, so
meine ich, daß wir dabei ein hohes ideales Ziel verfolgen.
Wir wollen uns nicht für gegenseitig kennen lernen, wir
wollen auch das Land und die Lebensbedingungen, unter
denen unsere Stammesbrüder leben, aus eigener An-
schauung kennen lernen. So gewinnt man ein Urteil
über manche Anschauungen, so lernt man auch eine andere
Ansicht und Auffassung achten, man lernt sich gegenseitig
 

Verloren
hat entschieden Leider Geschäftsmann,
wenn er seine aren nicht in einer
vielgelesenen Zeitun dem Publikum
offeriert. Eine sol e sind unstreitig
die »Warmbrunner Nachrichten« mit

mindestens

doppelt soviel
festen Abonnenten, als jede andere
hiesige Lokal-Zeitung Auflage hat.
Versäumen sie daher nicht, Jhre
Waren in den »Warmbrunner

Nachrichten« zu inserieren. 
 v

schätzem mag unsere Wiege nun innerhalb der blauweißen
oder fchwarzweißen Grenzpfähle gestanden haben, mögen
wir Söhne der Berge sein oder die Saizluft des Meeres
atmen. Darum, meine hochverehrten Damen und Herren,
sind wir Ihnen, die Sie aus allen Gauen des Deutschen
Reiches hierher gekommen sind zu uns, so ganz besonders
dankbar, daß Sie nun auch Gelegenheit nehmen, uns und
unser Schlesierland kennen zu lernen. Noch einmal herz-
lich willkommen! Mögen Sie, wenn Sie Jhre Schritte
wieder heimwärts lenken, nur angenehme Erinnerungen
mitnehmen. Seien Sie versichert, daß Jhnen dieser Be-
such in der Abteilung Warmbrunn unvergessen bleibt.
Er wird als Ehren- und Freudentag in der Geschichte
unserer Abteilung verzeichnet werden. Unsere lieben
Gäste hoch!” "

Den Dank der Gäste sprach Exzellenz Kühne in warmen
zu Herzen gehenden Worten aus, der Damen gedachte Exzellenz
Aschenborn. Kommerzienrat Füllner weihte sein Glas den
beiden ältesten Pionieren deutscher Rultur, bie der Jndustrie
die Wege geebnet hätten, den beiden anwesenden Admiraien.
Herr Weingutsbesitzer Hamell-Neustadt (Haardte gab die Ver-
sicherung ab, daß, wenn man uns angreifen ollte, bie Süd-
deutschen den Norddeutschen ebenso treu zur Seite stehen
wie 1870 unb ebenso wacker dreinhauen würden. Von den
eingegangenen Telegrammen seien folgende erwähnt. Auf
einen an Se. Hoheit den Herzog Albrecht beim Mittagsmahl
gesandten Gruß ging folgende Antwort ein: ,,J rer gastlichen
Abteilung und den mit Jhnen verfammelten ästen besten
Dank und Gruß. Bedauere aufrichtig, das ich nicht auch
Jhrer Einladung folgen konnte. Johann Albrecht.« Das
Ehrenmitglied der Abteilung Graf Schassgotsch telegraphierter
»Für die freundliche Einladung heute und morgen an den
Kolonialtagen in Warmbrunn teilzunehmen, danken meine Frau
und ich herzlich. Leider sind mir, ba auf Reisen, verhindert
zu kommen. Graf Schaffgotsch.«; Der Vorsihende sprach im  

Namen der Abteilung den Dank für ein von Frau Dr. Hauck
geschenktes Bild des Gründers der Abteilung, des verstorbenen
Sanitätsrats Dr. Jahn. aus, dankte weiter allen, die sich um
das Gelingen des Festes bemüht hatten und gab dann be-
kannt, daß der Vorstand beschlossen habe, die beiden ältesten
Mitglieder, die fast seit Bestehen der Abteilung ihr angehörten
und auch lange im Vorstand gewirkt hätten, die Herren
Sanitätsrat Dr. Lange und Apotheker Enstelsky zu Ehren-
mitgiiedern, den langjährigen hochnerbienten Vorsitzenden der
Abteilung, Herrn Professor Dr. Nentwig, zum Ehrenvor-
sitzenden zu ernennen. Allgemeine Bewunderung erregte die
geradezu künstlerische Speisen-Ordnung, wie denn überhaupt
nur eine Stimme des Lobes über Küche und Keller des Herrn
Stimm war. Die Lichtbilder des Herrn Photograph Harbig-
Hirschberg, ,,Sommer sund Winter im Riesengebirge«, machten
nicht geringen Eindruck auf die Gäste und werden sicher dazu
beitragen, den Besuch des Riesengebirges zu empfehlen. Herr
Opernsänger Kreuß erfreute durch Vortrag einiger Lieder, die
herrliche Stimme begeisterte alle Zuhörer. Herr Oberpostinspektor
Giers aus Lichterfelde, der 7 Jahre dienstlich in Ost- und
Südwestasrika gelebt hatte, legte den Damen den Beitritt zu dem
an die Deutsche KolonialsGesellschaft angegliederten kolonialen
Deutschen Frauenbund ans Herz. Ein für dessen Zwecke von
Frau Oberieutnant von Klitzing-Charlottenheim daraufhin
veranstalteie Sammlung ergab den stattlichen Betrag von fast
100 Mark. Am nächsten Morgen wurden Ausflüge nach der
Schneekoppe und nach Schreiberhau gemacht. Den Ausflug
nach der Koppe führte Herr Direktor Küster-Warmbrunn Die
Fahrt nach und von Krummhübel zurück wurde mit dem Auto-
mobiivollzogen. Bei diesem Ausflug wurden auch der KleineTeich
und die Kirche Wang mit besichtigt. Die älteren Herrschaften
fuhren unter Führung des Vorsitzenden der Abteilung Warmbrunn
bis Ober-Schreiberhau, gingen von da aus zur Josephinens
hütte und besichtigten diese in allen ihren Teilen und (Einrichtungen.
Von da wurde durch die Zackel-Klamm nach der Zackenfall-
baude gegangen und von da über das Waidhaus zum ,,Linden-
hos«. Jm Gasthof „zur Josephinenhütte« wurde Mittag ge-
gessen, im ,,Lindenhof« Kassee getrunken. Die Rückfahrt nach
Warmbrunn erfolgte mit Wagen. Da das Wetter außer-
ordentlich günstig war, so machten unsere stolzen Berge sicht-
iichen Eindruck auf die Gäste und alle waren hochbefriedigt
von den Ausflügen. Am Abend hatte die Badeverwaltung
eine festliche Beleuchtung des Kurgartens und ein glän endes
Feuerwerk veranstaltet. Auf der Rasenfläche nach den ergen
zu bildelen Flämmchen die Buchstaben D. K. unb Herr Kapell-
meister Stiller hatte sein gewähltes Programm freundlicher
Weise so zusammengestellt, daß die Anfangsbuchstuben der
einzelnen Stücke die Worte ,,Deutsche Rolonien” ergaben.
Am Sonntag vormittag fanden noch Besichtigungen der gräflichen
Sammlungen unter ührung von Herrn Frofessor Dr. Nentwig
statt, sowie der Ho zschnitzschule unter errn Direktor Kiefer.
Ein Herr-, der auf der Kappe übernachtete und nicht mit am
Tage nach Warmbrunn heruntergelommen war, sandte von
dort, wo sich wohl abends 7 Uhr Nebel eingestellt haben
mochte, folgenden Gruß: ,,Nochmals herzlichen Dank für
überaus freundliche aufopfernde Ausnahme bittet aussprechen
zu dürfen das vernebeite aber vergnügte reuige Schaf auf
der Kappe-L **

 

 

 

neueste nachrichten.
(Depeschendienft der »Warmbrunner Nachrichten«).

Be r lin, den 16. Juni. Bei überaus dicht gefülltem
Hause begann heute im Reichstage die 2. Lesung der Finanz-
reform. Das Wort ergriff fofort Fürst Fürst Bülow, der sich
dagegen wendet, daß man behauptet, er habe das Zentrum
bei der Mitwirkung der Finanzreform ausgeschlossen. Die
Regierung habe sich niemals Zentrums-Anträgen gegenüber ab-
leunend verhalten. Er wollte auch von der Mitwirkung der
liberalen Parteien nicht absehen.

Lolales und Provinzteiles.
(Der Nachdruck unserer sämtlichen Orig nah-Artikel ist nur mit

vollständiger Quellenangabe geftattet).

Warmbrunn, 16. Juni 1909.

** Gedenltag im Haufe Schasfgstfch. Am
gestrigen Tage, dem Todestage Kaiser Friedrichs, waren auch
18 Jahre verflossen, daß Reichsgraf Ludwig Schaffgotsch,
Exzellenz, am 15. Juni 1891 auf dem Schlosse zu Warmbrunn
die Augen zum ewigen Schlummer schloß. Jn der katholischen
Pfarrkirche fand dieserhalb in der Frühe eine stille Seelen-
messe für den Entschlafenen statt.

« Die Unshebung der Militärp ichtigen durch
die ObusErs Kommission sindet am 26., 8. unb 29. Juni
in Hirschberg m Gast f m üronprinz« und am 30. Juni
in Petersdorf im Gast of Kaum Baden" ftatt.

 



"' Resenzeit. Höher steigt die Sonne, immer höher;
nur noch eine kurze Spanne Zeit und ihr höchster Stand ist
erreicht. Und immer herrlicher entfaltet sich unter i ren
Strahlen im Garten und Park der Blumen Flor. Die ilie
sieht schon ein Weilchen in stolzer Pracht, aber jetzt naht die
Zeit, wo sie abgelöst wird von der Königin der Blumen, der
Rose. Die Rosenzeit ist unmittelbar vor der Tür. Hier
und da leuchtet schon eine ihrer wundersamen Blüten; bald
aber erschließen sich alle, die noch als sorglich verhüllte Knospen
am Strauche hängen, unb es wird sein ein Blühen und
Dusten ohnegleichen Die Rose verklärt den Juni mit ihrem
poetischen Hauch. Alle lieben wir sie, ob arm oder reich, alt
oder jung. Die Jugend steht in der sich erschließenden Knospe
ihr eigenes Sinnbild, die vollblühende Rose ist das Sinn-
bild des kräftigen, vollsastigen Lebensalters, und der Greis
schaut sie mit Wehmut. Die Jugend wird in ihm wach, bie
längst entschwundene Jugend mit ihrem Reiz und ihren Duft
wie eine Rose. Aber die Zeit entwich, die strahlende Schön-
heit ist vergangen, vergänglich wie der Blütenkelch der Rose.
dessen zarte Blättchen welken unb matt zur Erde fallen. Von
jeher haben die Menschen aus die Pflege ihrer Lieblings-
blume besondere Mühe verwandt. Mit den berufsmäßigen
Gärtnern haben Blumenfreunde gewetteifert, immer neue,
schönere Rosen zu ziehen, hunderte von Spielarten. Heutzu-
tage schimmern uns die Rosen in allen Farben unb Formen.
Unsere Zeit steht im Rufe, daß poesievolles Empsinden ihr
abhanden kam unb nur materielle Jnteressen gelten; aber
dennoch liebt das heutige Geschlecht die Rose und schmückt sich
gern damit. Ein Strauß aus Rosen ist auch ihm ein zart-
sinniges Augebinde; wie einst, als die Menschen noch be-
schaulicher lebten und die Poesie öfter unter ihnen weilte.

* Staszensxerrunge Die Dorfstraße in Ober-Herisch-
dorf ist von der ronenapotheke bis zum ,,Liudenhof« bis auf
weiteres gesperrt.

* Spielplan bes Iinrtheaters. Morgen, Donners-
tag gelangt die Ernstsche Komödie ,,Flachsmann als Erzieher«
zur Ausführung. Freitag wird das Blumenthal und Kadel-
burgsche Lustspiel »Die Tür ins Freie« zum erstenmale
wiederholt.

"‘ Aus Rübezahls Revier. Erfreulicherweise hat
die Grundherrschaft das Gesuch des Schueekoppenwirtes Pohl
betr. die Anlage eines Aufzuges zum Warentransport von der
Riesenbaude bis zum Gipfel der Schneekoppe a bs chlägig
beschieden, sodaß eine Verunstaltung des Koppenkegels nicht
zu befürchten ist. Ebenso wird auch das aufgetauchte Projekt,
einen Weg um den Brunnenberg zu bauen, nicht zur Aus-
führung kommen, da der deutsche wie auch der österreichische
RiesengebirgsiVerein von einem derartigen Plane nichts wissen
wollen, da sie der Ansicht sind, daß der Wege auf dem Hoch-
gebirge genug sind und gerade dieser projektierte Weg das Land-
schaftsbild sehr beeinträchtigen würde. Br av oi

* Die Fliniberger Giftniorde vor dem Schwur-
erieht. Am Donnerstag, den 24. Juni, wird sich vor dem

Zirschberger Schwurgericht die Witwe Luise Glaeser aus
Flinsberg wegen Giftmordes in zwei Fällen zu verantworten
haben. Es handelt sich dabei um folgende Vorgänge: Die
Tochter der Witwe Glaeser war mit dem Arbeiter Reinhold
Schmidt aus Flinsberg verheiratet, der aus seiner ersten Ehe
zwei Knaben im Alter von 7 unb 41|. Jahren hatte. Diese
Kinder hatten von ihrer Mutter 1200 und 1500 Mark ge-
erbt, bie im Falle ihres Todes an ihren Vater fielen. Jm
Januar 1908 starb plötzlich der siebenjährige Junge. wobei
die Verwandten sagten, er sei von der Treppe herabgestürzt.
Jm September 1908 folgte der 4Iszjährige Junge. Auch er
starb plötzlich und da auch die Leiche ein verdächtiges Aus-
sehen zeigte, schöpfte man Verdacht. Die Leiche wurde de-
chlagnahmt, seziert und die inneren Leichenteile zur chemischen
Untersuchung eingesandt. Hierbei wurde festgestellt, daß in
der Leiche große Mengen Phosphor enthalten waren. Da
man auch in der Schmidi’schen Wohnung bei einer vorge-
nommenen Haussuchung schon aufgeweichten Phosphor vor-
fand, wurde die Witwe Glaeser unter dem Verdacht des Gift-
mordes verhaftet. Zugleich wurden die Leichen des ältesten
Jungen und des Mannes der Glaeser ausgegraben und unter-
sucht. Mit ihrem Manne, den sie sehr schlecht behandelte,
hatte die Glä er in größtem Unfrieden gelebt. Jn der Leiche
des Mannes fand man kein Gift, wohl aber in der Leiche
des Knaben und zwar wieder Phosphor. Die Anklage nimmt
nun an, daß die Witwe Glaeser die beiden Jungen mit
Phosphor vergiftet hat, damit ihr Schwiegersohn, der wegen
 ----——-———-—-——-

Claudia züntonowria
Aus dem Russischen von E. Vilmar.

38. Fortsetzung. Rachdrnck verboten.

Jhre Worte klingen so seltsam-, sagte er bewegt.
»Wollen Sie mir freundlichst erklären, wie Sie zu der-
artigen Empfindungen für meine Tochter gelangt sind's
Das alles erscheint mir so·mhstisch . . .«

O nein, jede Mystik ist hier ausgeschlossen Jch habe
durch« Zufall einen tiefen Einblick in ihr Gemütsleben und
zugleich die Überzeugung gewonnen, daß sie eine selten
edle Seele besessen hat. Doch ehe ich Ihnen« weiteres
mitteile, möchte ich Sie um eine Gunst .ersuchen.«

»Bitte, reden Sie, ich bin bereit. alles fur Sie zu
tun, was irgend in meinen Kräften fteht.« «

»Sie hat etwas hinterlassen. Sie, als i r Vater,
haben das nächste Anrecht darauf. Mir aber it es sehr
teuer, und daher bitte ich Sie, es behalten zu dürfen. Es
ist ihr Tagebuch.«

»Elaudia hat ein Tagebuch hinterlassenk
Ja, hier ist es.«
Sie überreichte i m das s Er öffnete es imd er-

kannte Elaudias H . Obwoh ihn der Anblick derselben
aufs neue tief ergriff, linberte es doch seinen brennenden
Schmerz. Ihm war, als fühle er die lebendige Hand
seiner Tochter in der feinen. Ja, das waren ihre schön
regelmäßigen Schriftzüget aber die Lettern waren ;
kräftiger als früher und deuteten aus Eherakterfestig eit,
auf Krastbewußssein und Selbstbeherrsiåung

Und das hatte seine Elaudia aesch eben, sie, die einst
so lieb, so fröhlich-km sorglos gewesen war und ihm daim
durch ihr unerkl liches Verhalten so ti verleßt hatte.
Bisher hatte er unter dem quälenden D der Ungewiß-
heit gelebt imd schon längst die Wg aufgegeben,
jemals die Beweggründe ihrs H In! zu erfahren-
Undnimiolltedas Rätselge ftwerben. nim« elterdie

warum? Händen
»Aus-M 553mm an leimt Ich weiß

WHDYEÆWPM site Hund« Tränen
Wies- - .. —- ! ._._ „A-.  

eines Baues in Geldverlegenheit war, in den Besitz der Erb-
teile der Jungen kommen sollte. Frau Glaeser selbst bestreitet
entschieden jede Schuld. — Zu der Verhandlung sind 14.
Zeugen geladen Den Vocsis sahn Oberiandeegeiichierai

r. Graf Matuschka aus Breslau, die Verteidigung Justizrat
Dr. Rissen aus Hirschberg.

"‘ Vorsicht beim Baden. Kaum ist die wärmere
Jahreszeit an ebrochen und hat die Badesaison begonnen, so
kommen auch ischon Nachrichten von Unglücksfällen. Es kann
nicht dringend genug gewarnt werden, zum Baden in offenen
Gewässern oerboteue Stellen zu benutzen. Leicht ist ein Un-
glück geschehen unb unermeßlicher Jammer über die Familie
gebracht. Besonders aber mögen Eltern ihren Kindern ein-
schärfen, nur an erlaubten Stellen zu baden, wo bei eintreten-
den Rotsällen Hilfe rasch zur Hand ist.

* Unterstützung der Familien eingezogenen Re-
servistetn Die in Friedenszeiten eingezogenen Reservisten
unb Landwehrmänner erhalten, wenn sie verheiratet sind,
Unterstützungen und zwar für die Ehesrau 30 Prozent und
für jedes Kind unter 15 Jahren 10 Pro ent des ortsüblichen
Lohnes des Mannes. Der Höchstbetrag ist r die ganze Familie
auf 60 Prozent festgesetzt, so daß also die Frau und drei
Kinder in Betracht kommen können. Diese Unterstützungen
können schon bei Beginn der Uebung erhoben werden; die
Beteiligten haben sich an den Magistrat bezw. auf bem Lande
an die Gemeindebehörde zu wenden unb zwar schriftlich oder
mündlich. Zu bemerken ist noch, das diese Unterstützungen
nicht als Armenunterstützungen zu betrachten sind.

Veigtsderf. Jn der am Donnerstag abgehaltenen
Gemeindevertretersitzuug wurden die Vorabeiten für die Aus-
führung der elektrischen Licht- unb Kraftversorung unseres
Ortes von dem ProvinzialsElektrizitätswerk Marklissa endgiltig
abgeschlossen und die Ausführung des Ortsnetzes der Firma
Max Spiller in Waldenburg übertragen. Die Arbeiten sollen
sofort in Angriff genommen werden, damit die Leitung bis
l. Oktober fertiggestellt ist.

Herrn-darf (Kvnast). Wegen Legen unb Walzen des
Packlagers ist die Straße Hermsdorf-Agneteudorf bis auf
weiteres gesperrt.

Gier-darf. Der Vorstand des Gesamtschulverbandes hielt
im Hotel Ramsch eine Sitzung ab, in der zunächst der Bericht
über die Revision der Schulkassenrechnung pro 1908 erstattet
wurde. Die Rechnung wurde in Einnahme auf 10835,04‚
in Ausgabe auf 10 361,87 feftgefiellt. Zur Ausführung der
notwendigen Baulichkeiten an ben beiben Schulhäusern wird
eine Baukommission gewählt. Den Vorschlägen der Schul-
kommission, betr. Schulferien tritt der Vorstand genehmigend
bei. Die Sommerferien werden aus 4 Wochen —- vom
Montag, den 12. Juli, bis Sonnabend, den 7. August, die
Herbstferien auf 2 Wochen —- von Montag, den 4. bis
Sonnabend, den 16. Oktober — festgesetzt. Der Verbands-
vorsteher teilte sodann noch mit, daß der Lehrer Klose wegen
Ablegung der zweiten Lehrerprüsung am Seminar zu Sagan,
vom 21. bis 26. Juni beurlaubt ist.

A netendorf. Die hiesige Gemeindevertretung hat
beschlo en für den Ehausseebau 40000 Mk. 3‘f. prozentige
Provinzial - Hiliskassen - Obligationen aufzunehmen, dieselben
mit 3']. Prozent zu verzinsen und mit Ps« Prozent zu amorti-
sieren. Die Schuld muß in 42 Jahren getil t sein. 10000Mk.
ollen bald, und der Rest nach Bedarf erho en werden. Leider
chreitet der Chausseebau nur langsam vorwärts. Die Ge- .
meindevertretung hat deshalb an die Bauleitung ein Gesuch
um Beschleunigung des Baues gerichtet. Wird, wie voraus-
sichtlich, bis zum Beginn der Saison die Strecke bis Behers
Hotel fahrbar, so werden vom Juli ab auch nach Agnetendorf
von Warmbrunn aus Automobilprobefahrten eingerichtet werben.
-—— Um den im oberen Teile von Agnetendorf herrschenden
Wassermangel abzuhelsen, haben sich einige 20 Besitzer zu
einer Wassergenossenschast zusammengeschlossen. Da die Herr-
schast den Leuten entgegenkommt, dürfte mit dem Beginn der
Leitung bald begonnen werben. Die Firma Katz in Beuthen OS.
ist mit Ausarbeitung von Kostenanschlägen beauftragt worden.

Arn-darf. Jn den Tagen vom 21.—23. August d. Js.
wird hierselbst das Gauturnfest des RiesengebirgssTurngaues
abgehalten werden« Als Festplatz wird das Terrain zu beiden
Seiten der Ehaussee hinter Friedhof und Bahnhof benutzt.

Schweidtiitz. Ein überaus glücklicher Fang gelang
der hiesigen Polizei durch die Festnahme einer Einbrecherbande,
die in weiten Teilen Deutschlands eine Unzahl verwegener

· »Sie können hier ungestört lesen Bitte nehmen Sie

« denkst-ist« Mit instit ers-erwe«..en gro en e e n ,
an den Tisch und verließ das Gemach.

Zinaida imd Chivria saßen draußen vor der Tür,
überzeugt daß drinnen etwas Geheimnisvolles, Belang-
reiches erörtert wurde. Nicht ohne gewichtigen Grund
würde Marie den General, den sie zum ersten Male im
Leben sah um ein Gespräch unter vier Augen ersuchen.
Was mochte sie wohl auf bem Herzen haben? Als Marie
allein hinaus kam, schauten die beiden Frauen sie ver-
wundeT frggmb an.

»F h e ihm versprochen daß er imgeitört bleiben
‚Mr. hegte alsobnicht hinein.‘

e
soll«, erklärte sie.

»Was macht er denni ie Mutter.
l.,Erliest...stör'ihnnich «
»Ach, gewiß das bewußte Heftch dachte 8inaida. »Ru2

das wird lange dauern. Utiterd en könnte ich einentli
zu Frau Kologriwoss gehen, was meinst du's· fragte sie
dann, und als sie keine Antwort erhielt, erhob sie sich und
schritt dem Hause des Popen au.

Rach einer Weile begab auch Ehivria sich ins Haus.
Marie hatte sich auf der draußen stehenden Bank nieder-
gelaffen. Das Gesicht mit den Händen verfchattend, ver-
gegenwärtigte sie sich die Empfindungen des Geiierals
beim Lesen dieser Blätter. War es eigentlich wohlgetan,
ihm dieselben zu geben? Doch die Antwort lautete
bejahend.

Es ist für von höchstem Belang, ihre Beweg-
gründe zu erfahrentkk sagte sie sich. »Er muß die Wahr-
heit vernehmen, unb sei sie auch noch so bitter. Die
Wahrheit ist immer schön, selbst wenn sie tötet. Das weiß
ich aus Erfahrung. Jhre Erkenntnis hat mich tausendmal
unglücklicher gemacht, als ich zuvor gewesen bin, und
dennoch . . . erst seit sie mir aufgegangen ist, habe ich den
Weg zum Glück gefunden«

Aus dem Garten des Poven sluteten Wogen süßen
Syringenduftes herüber und erfüllten die Luft mit ihrem

eisiger esse-« eine-« neuere-seitensro go ene n, a
man sie mit der Hand greifen kö mnnen.

»Wie reich an sch lichen Konttasten ist doch das
Leb i“ Jusumen dachte Marie. 2e erwächende Ratte-nd

—

 _ Der Steuersati von i v. ß.

 

«Landeshut, vor den Geschworeneu.

(Einbrüche beging. Die Polizei erhielt Kenntnis, daß die
Einbrecher, die am Tage zuvor im Böhmschen Grundstück an
der Burgstraße Bodenräume erbracheu und dort Zigarren,
Seidenwaren usw. raubten, noch in der Stadt weilten und
im Begriff standen, nach Berlin zu reisen, wo sie ihre Beute
verkaufen wollten. Unter Leitung des sPoli ei-Jnspektors
Borrmann wurden sofort sämtliche verfügbaren oiizeibeamten
aufgeboten, die Bahnhöfe und sonstigen Schlupfwinkel, die
den Einbrechern Unterkunst bieten konnten, besetzt unb nach
kurzer Zeit auch drei internationale Verbrecher verhaftet, nach-
dem im Gepäckraum das ur Adsendung bestimmte geraubte
Gut beschlagnahmt war. ie Einbrecher traten in eleganter
Kleidung auf und einer von ihnen, der in der Belohnung für
seine Taten sich durch seine Komplizen zurückgesetzi glaubte,
legte alsbald ein weitgehendes Geständnis ab.

Schwutgeticvt Hirschberg.
Jn der Montag begonnenen Schwurgerichtsperiode hatte

sich zunächst der Arbeiter Paul Liebig aus Jung-Seifershau
vor den Geschworenen wegen vorsätzlicher Brandstistung zu
verantworten. Diese Sache beschäftigte schon einmal das
Schwurgericht, mußte aber vertagt werden, da der Angeklagte
auf seinen Geisteszustand untersucht werden sollte. Der
20 Jahre alte Angeklagte ist beschuldigt am 24. November
1908 eine unbewohnte Stelle seines Vaters vorsätzlich angezündet
zu haben. Wie bereits das vorige, so ist auch diesmal der An-
geklagte geständig unb macht auch äußerlich den Eindruck
eines geistig nicht normalen Menschen. Der geladene Zeuge
und Sachverständige Oberarzt Dr. Möller von der Jrrenanstalt
Plagwitz, der den Angeklagteu 6 Wochen lang beobachtet hat,
gibt sein Gutachten dahin ab, daß derselbe tatsächlich schwach-
sinnig sei und in einer Anstalt untergebracht werden müsse.
Laut dieses Gutachtens erfolgt deshalb Freisprechung. -- Die
nächste Verhandlung richtet sich gegen den Haushälter unb
Kutscher Paul Kuropka aus Reichenberg wegen Straßenraubes.
Der Angeklagte ist bereits elfmal vorbestrast. Seine letzte
Straftat verübte er in Hirschberg, wo er auf der Schildauer-
straße am Abend des 2. März einer Dame das Handtäschchen
entriß und mit demselben das Weite suchte. Er wurde jedoch
ergriffen und ihm seine Beute wieder abgenommen. Da der
Angeklagte geständig ist, erkennt der Gerichtshof auf mildere
Umstände und verurteilte denselben zu 2 Jahren Gefängnis
unb Z Jahren Ehrverlust. —- Am Dienstag stand ein ge-
fährlicher Wüstling, der Kesselheizer Hermann Schreiber aus

Er hat sich der versuchten
Notzucht in sechs und der Vornahme unzüchtiger Handlungen
in zwei Fällen zu verantworten. Diese Sache stand bereits
schon einmal zur Verhandlung, wurde jedoch vertagt, um den
Angeklagten auf feinen Geisteszustnnd untersuchen zu lassen.
Schreiber ist am 6. Oktober 1875 zu Dätzdorf, Kr. Boliens
hain, geboren und Familienvater. Schon im Alter von
101|. Jahren war er im Rettungshause Michelsdorf zur Zwangs-
erziehung untergebracht. Bei der heutigen Verhandlung wird
die Oeffentlichkeit ausgeschlossen. Er wird der vollendeten
Notzucht in einem Falle, unb der versuchten Notzucht in fünf
Fällen für schuldig befunden, weshalb aus Gesamtstrafe von
fünf Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust erkannt wird.

 

Politische Rundrcbau-
Deutlrbee Reich

ss Zu dem neuen Steuerprogramm der Regierung ge-
hört auch die geänderte Novelle Zum Erbschaftsfteuers
Efeu. Die Novelle, wodurch der ntivurs des Nachlaß-
euergesetzes aufgehoben wird-, stellt sich als ein Ausbau

der Erbanfallsteuer auf Ehegatten und Kinder bar. Dis
Erbschaftssteuer soll künftig eins vom Hundert betragen:
l. für (Ehegatten, sofern gemeinschaftliche Abkömmlin e
nicht vorhanden sind; 2. für eheliche Kinder und sol e
Kinder, welchen die rechtliche Stellung ehelicher Kinder zu-
kommt — jedoch mit Ausschluß der an Kindesstatt an-
genommenen Kinder — sowie für eingekindschastete Kinders
B. für uneheliche Kinder aus dem Vermögen der Mutter
oder der mütterlichen Voreuerm 4. Abkömmlinge der
zu 2, 8 bezeichneten Kinder. Der teuersah von l v. H.
findet auf den Erwerb einer an Kindessiatt angenommenen
Person und ihre Abkömmlingq auf die sich die Wirkungen
der Annahme an Kindesstatt erstrecken· dann Anwende
wenn jene Person ein uneheliches Kind des Erblassers it.

erhöht sich. wenn der Wert

tust zu erwerben; unb dort, unter dein hohen .D‘uget, mooerr
ein junges Wesen; dem der Geiuiß aller Herrlichkeit der
Natur für immer versagt ist. Und drinnen sitzt ein
schmerzgebeugter, gebrochener Greis und netzt mit feinen
Tränen die leblosen Blätter, welche seiner Tochter Hand
beschrieben hat.

 

XX.
Als der Abend herniederzusinken be aim, warf Marie

einen Blick durchs Fenster und sah, da der General im
Zimmer hin- und herwanderte. Er ist bereit. Nun kann
ich hineingehen« dachte sie und schritt mit einem Gefühl
der Beklomnien eit zur Tür. Bei ihrem Eintritt streckte
der Greis ihr die behenden Hände entgegen. Tränen
rannen über seine Wangen. Er wollte etwas lagen, aber
ihm fehlte bie Kraft dazu.

»Ach, sind Sie da, liebes «Fräulein?« stammelte er,
während er mit herzlichem D e ihre Hand ers e.

Sie haben recht, Sie h · en recht, sie war cht un-
glücklich. Sie ift mit einer Seeieuruhe gestorveu,« dir
wenigen hinieden beschieden ist. Jch möchte diesen
Knaben gern einmal sehen . den weißhaarigen . . .
und etwas für ihn tun . . . ihn liebkofen, wie sie ge-
wünscht hat. Was könnte ich für ihn tunii Jst er arm?
Ja? Darf ich Sie dann ersuchen, dies hier seinem Vater
oder seiner Mutter zu geben?“ »

Er hatte ein dickes Vortefeuille aus der Tasche ge-
zogen- iuchte darin und legte sodaim zwei chundertrubeli
scheine auf den Tisch. Seine Knie wanktem er sank
wieder in den Sessel zurück. Dort verharrte er geraume
Zeit regungslos die Hände vor die Augen gepreßt« als
öge diemääeich e seiner Tochter noch einmal an seinem

n er. e » .· .- --

(Summa folgt)-



des um mm ben W 5611 U
Mark übersteigt- ML215 Pro wenn er 50000 M
übersteigt, auf 1,50 Pron 5000 Mark auf 1
Prozent usw. bis 750000 ark auf e Prozent di
Wertes. Gleichzeitig erhöht die neue Novelle die Erb-
RMZMdate Eltern 1;:le bie Gesåhswiftär soiäpie deren

en en. gegen er ein is
Satze um Entwürfe von Prozenten heriaen

se- Mit dein Einwurf eines Gesetzes w en And
des Reichssiempelgesetzes ist dem Reichstagegeine 74 Sru ‑feiten starke ‚Sentfchrift betreffend die reichsgesenliche
Einführung einer Wertzuwachsfteuer für Immobilien«I
angegangen. Sie enthält insbesondere Nachweisungen über
den Ertrag der Zuwachssteuer unb über die Eigenartender Steuerordnungen in den Orten wo die Steuer bisher
eingeführt ift. Der Anteil des Reiches an der Zuwachs-
steuer wird auf 11'/ Millionen. in keinem Fall auf mehr
als 20 Millionen berechnet Das Gesamtergebnis der
Untersuchung wird wie folgt zufammengefaßt:
1) Sie Besteuerung des unverdienten Zuwachses ist an sichberechtigt und für die Gemeinden sehr geeignet.
2) Einer Beteiligung des Reiches stehen gewisse Bedenken

insofern entgegen, als eine Rücksichtnahme auf bie
Gemeindeinteressen in bem wünschenswerten Umfang
und eine gleichmäßige Heranziehung von Stadt unb
Land schwer möglich if auch ein einigermaßen he-
trachtliches und gleichm ßiges Auskommen sich nicht
erwarten läßt.

8) Für die Zwecke der gegenwärtigen Reichsfinanzresvrm
kann die Nutzbarmachung dieser Steuergattung jedenfalls
nicht in Frage kommen, weil sie zurzeit in der Praxis
und Wissenschaft noch zu wenig geklärt ift. als daß
Fristrhdalb S3er ffhtifm fäna reforqulustebogte mengen
r ie orareenr ege ieee e-

endet werden könnten. g g
se- Weim die Hinterbliebenen-Be ernng nicht bis
um 1. Januar 1910 inKraft tritt, so so en nach § 15 des
olltarifgeseßes von da ab die Zinsen der angesammelten

Mehrertrage aus bestimmten landwirtschaftlichen Zöllen
den einzelnen JnvalidensVersicherungsanstalten für ihre
Witwen-s und Waifeiwersorgung nach Maßgabe der von
ihnen im vorhergehenden Jahre aufgebrachten Versicherungs-
beiträge überwiesen werben. Diese Hinterbliebenen-Versiche-
rimg ist nun einBestandteil derReichsversicherimgssOrdnung
welche setzt der öffentlichen Kritik unterstellt ift. Daß sie,
bie bisher dem Reichstag noch nicht zugegangen is bis
zum l. Januar 1910 vom Reichstag verabschiedet sein ollte,
st bei ber Weitschichtigkeit des Materials ausgeschlossen
Da nun aber bie bisher angesammelten Beträge von etwa
40 Millionen noch bei weitem für den gedachten Zweck
nicht ausreicheiciH werden weder Regierung noch Reichstag
diesen Fonds s mälern lassen wollen. Bei dieser Sachlage
gütig Zäntiäeifiäich seghonchfürybenelgeeiåsz mi§t lleiserdisiinåøringung

ere ne w en es olltc.
entsprechend chigert « tifß

Cürkef.
n Militärischen Feststellungen zufolge beträgt die Gesamt-

zahl der bei den Unruhen in Adana getöteten unb ver-
wunbeten Armenier unb Mohammedaner 5400.» Jn der
Garnison Erzerum wurde der normale Zustand wieder her-
Istellt Der schuldirajende Kommandant von Erzerum

ivisionsgeneral Jussus Vaschth wurde nach Konstantinopel
gebracht und harrt seiner Aburteilung.

China.

n Das Flottenamt in Peking hat die Denkschrift fertig-
geftellt, bie es dem Thron zur Empfehlung des Baues
einer neuen loiie überreichen wird. Danach sollen zwei
Motten gescha en werden, die jede aus vier erftklassigen
Schlachtschisfen acht Kreuzern zweiter Klasse, zehn Kreuzern
dritter Klasse mit den nötigen :Torpedobootsdivisionen.
Transportschiffen und Tendern bestehen fallen. Jede Flotte
soll unter dem Befehl eines Admirals stehen. Die»Nord-
flotte soll in den Gewäfsern nördlich von der Mundun
des Jangts tiang, die Südflotte in den weiter sudli
liegenden S) keeren stationiert werben.

Eies ‘Jn- und Rußland. -
Berlin, 15. Juni. Kaiser Wilhelm bat von der Wild-

parkstation seine Reise nach Rußland angetreten.
Berlin, 15. Juni. Kaiser Wilhelm e fing im Neuen

Palais u Potsdam die in Berlin zu Besu weilenden eng-
lischen eiftlichen.

Peiersbnrg, 15. Juni. ie Reichsduma ist durch kaiser-
lichen Ukas bis zum 28. Otto er d. J. vertagt worden.

Teheram 15. äuni. Der russis e Konsul in Vufchir ifi
auf dem Wege na Schiras von au tänbifchen Versern über-
fallen worden und rettete nur. mit knapver Not das Leben.

Nie de Janeiro 15«« Juni. Dr. Moreira Venna
Präsident non Beamten ist hier geftorben. Vieepeasidem
Veranda hat bie Regierung übernommen.

Deutl‘cher Reichstag.
GB. Berlins 15. 3111“.

Es
ß
ä

(261. GEIng .
Zu der bedeutungsvollen Tagung die heute ihren Anfang

genommen hatte waren die Mit lieber zahlrei erschienen
ie Erregung. die sich bei den mmenden De atten kund-

Fkteåir wird. trat heute schon bei einem Zwischenfalle deutlich

Präsident Graf Stolberg eröffnete die Si g und
machte unter anderem Mitteilung von dem Able en dreier
Mitglieder des au es, Schellhorn (natl.), SchmidtsHalle
(fr. n.) unb Gol st n (Soz.). Die Anwesenden erhoben sich
ur Ehrung der Verstorbenen von den Plä en. Dann trat
as Haus in die Beratun der von den ationalliberalen
und Freisinnigen eingebra ten. den

Verfassungszuftiinden in MecklenbnrgsSchwcrin nnd
' Meeklenbnrgsötrelitz

ltenden ntervellation ein. Die Jnterpellation frcggte den
eichskanz er. was er u tun gedenke. nachdem si die in

bem Beschlusse vom 26. ktober 1875 ausgedrückte Erwartung
des Bundesrats und bie in der Erklärung vom 24. Januar
1905 enthaltene Annahme des Reichskanzlers, daß die beiden
Großherzo tümer nicht zögern würden, von neuzeitlichem
Geiste llte verfassungsmäßige Einrichtungen zu schaffen-
als unrichtig erwiesen haben.

Der Vertreter des Reichskanzlers, Staatssekretär des
Innern v. BetbmanneHollweg, erklärte sich zur sofortigen
Beantwortun der ntervellation bereit, unb der Abg.
Dr. Pachni e (xlc. gg.) begründete darauf in längerer
Rede die Jnterpe ation. Er wies auf den Widerstand hin.
ben bie mecklenbur ische Ritterschaft der Ein hrun einer
Verfa ung in den eiden Großherzo tümern artnä g ent-
gegen ex. und verlangte, daß der undesrat gegben biefe
e den taaten einschreiie unb fie zur Einführung er Vet-

II Un»g zwin e. Dazu sei der Bundesrat berechtigt. Staats-
etar von etbmannsdollweg erwiderte:
Eine rein wissenschaftliche Erörterung dieser Frage möge

la sehr anziehend fein. in der Praris aber lehnten eo die
cerbiindeten Regierungen ab. sich in die inneren An-
gelegenheiten der beiden Großherzogtiimer an mischen Die
Verbündeten Regierungen hielten an der in dem Beschlüsse
vom 26. Oktober 1875 ausgedrückten Erwartung fest«

»san«-»zeieeeasmnnnswsssene  f

noch nicht hervor daß das entschiedene Bemühen der beiden
roßherzoglichen Regierungen. neuzeitliche verfassungsmäßi e
uftande einzuführen, bereits endgultig gescheitert sei. u

der Herstellung solcher stände werde es kommen. Diese
Annahme sei begründet. Jm Einklan e mit diesen Er-
klärungen versicherte der mecklenburgis e Bevollmächtigte.
o. Brandenstein, daß die Bemühungen, zur verfassungs-
mäßigen Einrichtung u gelangen. durchaus noch nicht als
gescheitert München fe en.

vAbg. . ormann kons. verlas ieraus eine kurze Er-
kliigitm des Inhalts. ba fei)ne Varte an der Debatte sich
n eteilige, weil der Reichsta r die in Rede stehende
Raskbnicht Biständig sei. Eine älfntizche Erklärung gab auch
der g. v. erben (Rpt.) für seine Fraktion ab.

(Erregung nnd Lärm tin berufe.
Als err v. Oertzen bie Erklärung verlas, bemerkte der

den Vo tz führende erste Viz räsident Dr. Paasche: ch
bitte do die Herren, d e des eutschen mächtig sind, i re
Erklärungen nicht zu verlesen. sondern frei zum Vortrag zu
bringe Darauf erhob« sich auf ber Rechten großer Lärm.
Ausru e, wie ‚unerhört unb berglei en wurden laut. Vizei
präsident Dr. Paas e erwiderte: enn die Herren mit
meinem Vorgehen ni t einverstanden sind, können Sie Be-
schwerde an asHaus einlegen. ich werde dann die geschästs-
ordnungsmäßigen Konsequenzen stehen. Während hieraus
Abg. L nck (natlib.) zu der Jnterpellation und der Erklärung
des Staats ekretärs Stellun nahm. unb zwar in dem Sinne,
da zur erstellung verfa ungsmäßiger Zustände in den
be en Mecklenburg etwas mehr Nach ruck eitens der Ver-
bündeten Regierungen aufgeboten werden so e. sedte sich im
aufe bie durch die Erklärung des Vizepräsidenten entfachte
egung fort. Ab .v. Oertzen ing mit dem Blatte Papier.

auf ein die von m verlesene klärung stand, zu den ver-
sch edenen Parteien und della te sich über das Auftreten des
ersten Vizepräsidenten Glei zeitig begabPsiä half? Fürst

r a

 

 

Haßfeld lReichsparteis hinauf zum und
redete erre auf den Vizlepräsidenten Dr. aa e ein.
Nachdem æLinck seine usführun en been et und der
mecklenbur is e Bevollmächtigte v. randenstein einige
dieser Aus hrungen bekämpft hatte, gab der Vizeprä bent
Dr. Vaasche folgende Erklarung ab: .Jch habe den errn
Abg. v. Oertzen nicht monieren wollen, wenn er sich aber
kadurch verletzt gefühlt hat. so bedauere ich das.« Damit war
er wischensall erledigt

ierauf sprachen noch Abg. Svahn (Bin) unb Frohme
(Soz.). zuletzt kamen die beiden konservativen Abgeordneten
v. Treuenfels und v. Maltzan, beide in ihrer Eigenschaft als
Mecklenburger u ort. Abg. Treuenfels bezeichnete in seinen
Ausführun en ie eutige Jnterpellation a Mätzchen, wo-

r er zur rdnung gerufen wurde. Unter challender Heiter-
it des Hauses verbeu te er sich dafür tie vor dem Präsi-

denten. Hierauf schloß ie Sitzung.

Der Senioren: onvent beschloß heute nachmittag 5 Uhr.
ie morgige bedeu ame Sitzgng erst um 2 r beginnen zu
assen, damit die Fraktionen eit haben. Stellung zu den auf
der Tagesordnung stehenden neuen Steuervorlagen zu
nehmen Reichskanzler Fürst ülow wird die Veratungen
mit e ner Rede einleiten. arauf spricht Reichsschatz-
sekretär Svdom

Dof- und Derronalnacbrichten.
· Ein seltenes Armeeiubiläum wird in die em Jahre der

ssiährige Prinzregent von Bagern e ehen. Am
1. November werden es 70 Jahre. aß ber e ent von
von seinem Vater König Ludwig I. zum Oberstin aber des
g. bavris en Feldartillerieregiments ernannt worden ift. Die
avrische rme besonders ie Artillerie rüsten sich. um den

in igrer Geschi te einzig dastehenden Gedenktag würdig zu
- bege en.

« Je Dortmunder Stadtverordnetenversammlung wählte
den berbürgermeister Geheimrat Dr. Schmieding, dessen
weite Wahlperiode Oktober 1910 abläuft. ein timmig zum
Ersten Burgemeister der Stadt Dortmund auf ehenßaeit.

« Stadtschulrat Geheimrat Dr. Pfundtner, Reichstags-
abgeordneter für den Wahlkreis BreslauiWest tritt im April
in den Ruhestand. _________

Nah und fern.
o Prinz Heinrich-Fahrt Die Fahrt von Bitde

nach Wien verlief ohne besondere Zwischenfälle. 97 Wagen
traer m Wien in der festgesetzten Z:it ein. In Wien
umabew ein Ruhetag gehalten und dann die Weiterf
nach Saizburg und München angetreten. PriR Hei
vvtx Preußen trifft nach der Schnelligkeitsp fung der
Prmz Heinrich-Fahrt im Forstenrieder Park am Donnerstag
in den Nachmittagsstunden in München ein. Jn München
erreicht die Fahrt ihr Ende.
o Die Angelegenheit des Patientenfchachers in

[Berlin soll dem Vernehmen nach nun doch noch ein Ein-
schreiten des Kultusministers im Gefolge haben. Es
fanden bekanntlich mehrere Beleidigungsklagen unb Ehren-
gerichtsverhandlungen statt, weil der Sanitätsrat Friede-
mann in einer Schrift behauptet hatte, bekannte Berliner
medizinische Kapazitäten gäben Provifion für die Zu-
sührung von Patienten. Die Beleidigungsklagen wurden
durch Vergleich erledigt in dem ehrengerichtlichen Ver-
fahren wurde festgestellt, daß Friede-wann nicht grunbloß
biefe Behauptimg aufgestellt, daß vielmehr etwa ein Dutzend
Professoren, darunter hervorragende Autoritäten erster
Größe, entweder Geld an Patientenvermittler gezahlt oder
angeboten hätten. Der Kultusminister soll mm beabsichtigen,
gegen die in die Angelegenheit verwickelten Universitäts-
vrofessoren vorzugehen.
o Geheimrai Hammann wird nun doch unter der An-

klage des Meineids vor Gericht zu erscheinen haben. Ser
gegenwärtig beurlaubte Leiter des Preßbureaus im Berliner
Auswärtigen Amt soll die Verletzung der Eidesglflichi bei
der Vernehmung über die vermögensrechtlichen nfprüche
des Prof. Bruno Schnur begangen haben. Die Vorkomm-
nisse liegen jahrelang zurück unb entwickelten sich aus der
Ehescheidung derJ Frau des Professor Schmitz, die jetzt
mit Geheimrat Hammann verheiratet ift. Die Staats-
anwaltschaft hatte beantragt. das Verfahren gegen Ham-
mann einzustellen die Beschlußkammer des andgerichts
ordnete dagegen die Erhebung der öffentlichen Anklage an

O Entlarvte Betrüger. Die Attraktionen der Breslauer
Festwoche der Löwenmensch Lionel und die Riesenrosa, die
vom Schausteller Hugo Haase aus Leipzig gemanaget
würden, sind als krasse Schwindelunternehmungen eiitlarvt
und in Untersuchungshaft eingeliefert worben.
o Ingendlicher Verbrechen Ein ldjähriger Arbeits-

bursche, Robert Bauschke aus Trenten (Hinterpommern)
wurde in Stettin verhaftet weil er einen Lustmordver uch
an einem awölfiährigen Mädchen begangen hatte.
einem Stück Eisen und seinem Stiefelabsad schlug er dein
Kinde den Schädel eiiätfso daß das Opfer kaum mit dem
Leben davonkommen b te.

o Gemeinsam in den Tod. Jn einem Berliner Privat-
hotel wurden ein junger Mann und ein ges Mädchen.
die am Sonntag abend gemeinsam ein immer bezogen
hatten. tot aufgefunben. Beide lagen mit bis auf bie
Wirbelsäule durchschnittenen Kehlen in dein über unb über
mit Blut besudelten Bette. Es war sofort daß hier
ber Doppelselbstmord eines Liebesvaares oorl ege.
Polizei stellte, nachdem Anzeige erstattet worden war, bie
Mumm des sIkaares fei’t. Der iimae Mann war her

 

 

24iährige Schlechtes weorg Schere das Mädchen die
17 jährige Näherin Rosa Boese Das Motiv der Tat sollen
Hindernisse gewesen fein, bie sich einer Verehelichung des
Liebesvaares entgegen stellten.
o Ein eonkin erter Fuchssle on der Berlin-

Krimina olizei ein f s er raf ent worden, der
in versch ebenen Orten z lreiche Schwindeleieu verübt
at. Der Pseudograf tat sehr entrü als er kürzlich

festgenommen wurde nannte sich in einen Unterschriften
aber nur noch von der Groebeik unb verweigerte endlich
fede Auskunft Die Kriminalpo izei ging begnügen allen
Spuren des angeblichen Grafen na unb ft endss
fest, daß der Hochstapler Eduard Emi Pfüller bei-F
am 14. Oktober 1872 als Sohn eines Strump en
zu Meinersdorf bei Ehemnitz geboren ift. m 1896
übernahm er das väterliche Geschäft- aber chon im Sep-
tember desselben Jahres ging der fimge Pfüllee auf und
baoon. Bald suchte ihn die Staatsanwaltschast eit
wegen betrügerischen Bankerottsz der {flüchtige e au
ergriffen unb im Jahre 1897 zu einem Jahre unb b
Monaten Gefängnis verurteilt. Nachdem Pfüller seine
Strafe in Hoheneck verbiißt hatte, tauchte er als ‚Graf
von der Groeben«, desertierter Fremdenlegionän Kohlen-
trimmer, Forst- und Landarbeiter in Spremberg auf, wo
ihn ein Geschgftsmann als Packer annahm. Von Spreue-
berg ging Psuller ins Ausland wahrscheinlich na London.

TM »i- t; Wische-« gesessen-Wa er r von er ro en e
sich mit dem Vertrieb allerfaulfter Pariere.
O Verhaftete Banknvten älscher. Die Krimiualp “bei

oerhaftete in Bochum drei ersonen die fals e bo- art-
Scheine in Umlauf gesetzt atten. an fanb ei ihnen
falsche Scheine. Die Sah dieser Geldscheine befindet si
im Hause eines Lithographen in Barmen Die Scheine
sind leicht kenntlich, da sie in der Mitte nicht scharf gedruckt
find. Ein Bochumer Kohlenhändler hatte 15 Scheine für
700 Mark von den S windlern gekauft Da er sie nicht
absetzen konnte. überg er sie der Kriminalpolizei.
Bunte tagen-Chronik.

Le i , 5. Juni- Der in der Friedrichschen Mardsa e
verhaftieth Schriftstejyer Dr. Pleißner wurde aus der UntJrs
suchungshaft entla en. da die entscheidende Strafkammer
etwaige Kollusionsmomente als beseitigt-« ansah.
ih Mlifinlchen tbG Wut ier ohat eig cFahrt diebf einen
nveo enen e arm erzaeo en. annvran

der Dieb fn die Jsar und entkam durch Schwimmen g
Plauem 15. Juni. Der

 

lIegirchtete In die: dam
um. ber hier in Untersuchun s a war ch ete. ft in
Eger bei Verübung eines nbruchs t! erw gt unb fest-
genommen worden-

Stuttgart, 15. Juni Bei Durchbaufen Oberschwaben
wurde der ssiährige Viehhändler H rmann anter auf ber
Landstraße ermordet unb beraubt. ie Leiche wurde in den
Straßengraben geworfen-Z 8i enb b EI

an, 15. Juni. er geuner a. er ten u
vvng‘eänSahree einen Gendarm erscho en b und desweÆ
zum Tode verurteilt wurbe. ist hier hing tet warben.

B nn, 15. Juni. Bei G desberg kte sl ein
Brautgaar im Rhein, weil die ltern des Wissens Bd der
Heirat widerseßten d “ab b

London, 15. Juni. e e erung b. B 1b
isten einen wöcgentli enDRugketag u gewähren. gnfo ge-
dessen mu die ahl er Londoner olizisten von 1500 auf
2000 erhö t werben.

sozial-: txt-bebst ch di A et schaffV am cha ska er rzte. u e r e
Wztsalgitiisfmerktläfrie EenbmæntrwMtegg Rgi sveigi erging:

unann m
Eiweiße Unterbrechung ihrer Tätigkeit E: Aussicht

sst Zur Stiele: Streikbeiveaun Von der Arbeiters aff

des Wes-see ist«-»e- „bis bewehrten-lässtsee er r e er
gefällig: bghandelt und den Streikenden d e Svmp ie er

Wiens-i kais Mich-UeIris- singt-re eit mie-s am e na e
igtchlxtili liftilifihetsthjiritingeih so daß die olizei den Paß und die
angrenzenden Straßen räumte. In der herrschenden Dunkel-
heit erlitt eine Anzahl von Personen Verletzungen » b

Der Ausstand der Petersbnrger tr en n-
an} ellten. Der Streik der Petersbur er engem) n-
angextcellten dauert fort. Das Stadtamt g t nicht iia und
droht mit der Entlassung aller 8100 Angestellten f sie
„um dem neuen Reglement nicht dienen wollen.

'Vennil’rbtea. - -
o Theaterbrand in Troppane an ber Nacht brach

Theater ber österreichischen Stadt Tropan Feuer auä
das die umlieiteinden Gebäude ernstlich bedrohte. Na
sit-stündiger eit igelang es, den Brand das
Theaterg äude zu be chränken Ein Teil des Zus aner-
raums, die Decke unb das Dach fielen den Flammen zum
Opfer. ig- ift ni and verunglückt Das Feuer
vermutl durch orsichtigkeit von Arbeitern.
o rauzosischichinesische Geschmacksverdrüdernng. Ein

begei terter Verehrer der vornehmen chinesischen Küche isI
er Spo mami Emil Gvnresovea der für sie unter seinen
ariser en durch ein Diner Propaganda zu machen

versuchte. Er fand in der Tat Beifall, und besonders
schmeckten die Tauben mit Ehampignons und zerschnittenen
Bambusspro en seinen Gästen gut. Die Herren ließen
sich genaue ezepte geben, und im nächften Winter wird
es zum Ton gehören, feine Gäste mit Schweinesett
in Meh eig gerollt und gebacken oder mit Ente mit
Bambuss Kampferfrüchten zu bewirten. Schweins-und
leber in Rbirinusöl gebacken, empfiehlt Herr Gvnresovec
besonders.
o Der Hund als Lebensretter. Von Genua aus

unternahm der Bergführer Andreotti eine mehrtägige
Orientierungstour in den Seealpen. Dabei wurde er von
einem furchtbaren Unwetter überrasch welches ihn zwei
Tage lan in einer Höhle festhielt. er dann seinen
Weg fo etzen wollte, stürzte er in eine Schlucht hinab
und veran sich mehrfach, so daß er nicht mehr gehen
konnte. ls dem Verletzten der Zroviant ausgegangen

sei-se esse see-sie se Des-«- e-ge z« eee e.ng eeenemnei
gleitenden Hund um den Hals imd trieb ihn fort. Noch
am Abend desselben Ta es kam das kluge Tier mit
mehreren Leuten zurück. e den Verleaten retteten.
  M0ndamin‘Fruchiflammeri

ist ein bevorzugtes Sommergericht.
Man verwende den Saft frischer gefihmvrtv

Früchte, das gibt einen köstlichen, zuträglichen, ex
frifchenben, natürlichen Fruchtflammeri.

Man weiß, was man hat, wenn man bie Obs-
Mondamin erhält den reine.

uchtgefchmad. lieberall ekezunch in eo, 30 n. 15 ais-wem
Este selbst bereitet.



Gekos-Latier- “übernimmt: 35 Hermann Geier, Hirfchberg i. Schl.
_ spat-honestum- in Zigarren, "ein, lagst-h und Rum

Cheaialitat in BordeanU Rhein-, Roset- nttd Bausteinen der bekannten Firma G. 'l'. rang Jan, in sucea.
 

 

Detail - einen: Bahnhosstraße 73

 

 

 

 

 

   
 

1014er: 865. WU Hoflieserant Sr. Majeftät des Kaisers und Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von leenhurg. 88831882 set-fort 866.

I I r AS . ‑ . « « Its-. z“ß.
Gegen Belohnung abzugebseåtEmmn 8 5‘“t* i3: spde N :\\\\\\\\ z XXWY ßJß/Im Kett gängig vtnrsäriiesgdvtf “fort

« FXX · » « »IX Y- · Nä eres b ' U r Schals in
6 IT Æ ‘ « IN . . , X DIE- « « M Waruläbrnntktnebenmtkeckeiliost

evtattclttes fabrrad w- m eisums- —-
Szenrtzaboyv uuktstätftdehalber 'für 25 Mk· Wohnung

D zu 01’ an nl. - ,

“mm” ““9““ 4' Bauland136m S(„038 iäll 7i91"‚°‘" von 2 Stiche-i- Kiiche unb But-sed- anWIY einzelne Leute sofort zu vermieten.
 innne Innere. iniiiiitn inne

sucht ab l. Juli früh oder nachmitta s
Waschftelle zu übernehmen. g

23“ erfragen in der Geschäftsstelle der
armbrunner Nachrichten.u

Dame sucht
- in Warmbrnnn
oder nächster Nähe 1 3immer, Mädchen-

lammer und Kochgelegenheit während der

großen Ferien.

Angebote mit Preis unter M. 85 an

Junalidendank, Breslau 5, erbeten.

Rette Matjesitetittqe
Stück 10, 15 und 18 Pfg.

Neue Malta-Kartoffeln
empfiehlt

Waldemar Zlmpel
Warmbrnnn nnd enttarnt.

» Nr Nr Nr
,,

 f.
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Für eine guteingerithtete Möbelfabril in der Provinz Dannooey die nur bessere
Schlafzimmertnäbel anfertigt werden mehrere tüchtige zuverlässige

Maschinenarbeiter und inneren
die eine tadellos saubere Ware anfertigen türmen, für dauernde Stellung gesucht.

llettiiettst 4 bis 5,50 merk in 10 Stunden.
(lerbetrateten wird der umzug vergütet.

Angebote unter U. M.‘ an bie Geschäftsstelle der »Wartnbrunner Nachrichten« erbeten. 

Billa matte, abereoerifdtbcrf.

eues Fahrrad
mit Freilauf

ist billig zu vermuten.

intn innen liinnntnen
neben der Post.

t nich b iv btich
iieienennet einsames...
Aminlns-Versand, Berlin W. 85.
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) FU« We Arie-« librenNeparaturen ,
ernstlich Curt Schneider, Ubrmaater ‚g!-

\ berildlbcrf, Giersdorferstraße 200 «"«,«««.
U Sptntalttiite Sorgsältige Neparaiur ';

Wiener ViertelstMa next-en.

 

 

Bekanntmachnng
Die Dorfstraße in Herischdo wird von der Kronena ot etc

bis zum Eichenhof bis auf Weiteretsf p h

w gesperrt I
Warmbrumn den 16. Juni 1909.

Der Amtsltorsteher.

lltosciilten-Taxen
nebst dent dazugehörigen Statutenbucb
cttertert des liettett fudrwetitsbesitrettt

Geschäftsstelle der warmbrttnner nachrichten.

Bote! „Preussiscbe Krone“
Telefon Nr. 84 e wafmbnmn e Telefon Nr. 84

(in allernächster Nähe des Schlossplatzes)

hält sich den geehrten Badegästen sowieTouristen angelegentlichst
empfohlen.

r 32 freundliche Fremdenzimmer
.. Gr0sser, der Neuzeit entsprechend eingerichteter Speisesaal ..

llniensisim von in ins z link fleinhellioe Abonnierte
mag Schöner, schattiger Gesellschaftsgarten ag-

Frilz III-Ich neue Bewirtung.

Restaurant „Sanssouci“
Herischdor 5 Minuten von Warmbrunn. 1 Minute von der Haltestelle

i der Strassenbahn hält dem geehrten reisend. Publikum seine

trenndlicben Eokalttäten mit gmssem schattigen Gartengeneigter Beachtung empfohlen.

Guter bürgerlicher Mittagstisch u. Abendbrot. Fremdenzimmer.
Geräumige Spielplätze für Kinder.

Um geneigten Zuspruch bittet Gustav Herbst.

Gnstav Scharf, Schuhmaeemetnek
Hirschberg i. Sohl. Warmbrunneratr. 1

gegenüber bem Kaufmann Rufen!»

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in fertigen

Schuhwaren aller Art
aus nur beftem Material und modernen Fassons.

Spezialitäts

Ilnterttgttttg nach mass s
unter Garantie für guten sitt n. Pasforrm

U W

  

 

 

 

  

     
    
 

  

solt-soll u. sauber.

www-n

Bei Blutarmut, Bleichsucht
gaben sich seit über 45 Jahren Dr. Stockmann Ilsenplilen „Ferramat“ länzend
ernährt. Tausende von Anerkennun sschreiben. rets per Schachtel . 1.60;

in feoer pothele zu ha en.
Eisen 0,0llb g, Rchlehhb. 0,1 g, Pflanzenextr. 0,1 g, arab. Gummi 0,06 g.

Dr. Stockmanns Eisenplllen „Ferrama “, 'Beichenhach l. V.

m und Verlag- Belhgs du Billig, suchdrutlrrei Bad annimmt.

Lebende Sehleien
Decht,Zander,Schellfisth, Eabliau

Donnerstag eintreffen
empfiehlt

H. Mark'nrfll, Neumarlt.
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Es ist der Hausfrau unent-

behrlich geworden und wird

ihr täglich lieber.

Ein Versuch mit einem kleinen

Garton e lO Pfg. überzeugt!

Telegramml
Treffe Freitag vormittag mit

einem Transport lebendfrischer

IT Seefieehe 1:3
in Warmbrunn ein. -

Labliau . per Pfd. 25 Pf.
s u IJ.,, ,,30»«
53:63:61,. . 30„

 

Seeaal . . „ „ 30 „
SchDllM . . n n n
Rotzungen . „ „ 45 „
Der Verkan findet während der
an en Saison regelmä ig

Freitags auf dem Reumarlt gier-
selbst statt.

Burgruinen Iisthitosthaus
lttlt.: Wille Piitscitel

Cunnersdorf, gegenüber der Post

Viel Eier
erzielt man auch gan ohne freien Auslan
und im Winter dur das tausendfach er-
probte und sehr gelobte

Gesiiigelsntier »Nami«
u aben in irfchbrrs bei Paul

llaslthhMarlt Zssund bei A. Böhmc,
Tuchlaube 3.

Geld—Darlehn
ohne Bürgen, Ratenrückzahl., gibt schnellst.

Iarcus, Berlin, Schönhauserüllee136, Slip.

 

 

Sachanfhalter
» Gas. nach.

'_ e Unlibertrefllichl
. . . ' Einfach und dauerhaft;

- · . Inknrslsdtanßrbcits-

    
ich: erlässt. In Jeder
Hohe u. . auch sah-II
verstellh. n. Waar-

konnt

Otto Krüger
Maschinenfabrik

Berlin 8W. UU
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Wiesmann».
Preis lbnmllackaahms.  

Rutlyeaikr Warmiuuntn
Donnerstag, den 17. Juni: „Wachsmann als Erzieher«- Komödie

in 3 Akten von Otto Ernst.
Freitag, den 18. Juni: »Die Tür ins Erste“. Lustspiel in 3 Alten

von D. Blumenthal und G. Kadelburg
Kaffrnöffnnng 7 um. Anfang W, uns.

I

sc II ae
Juba C. Weissig

In.den Bädern He. 2 w‘cmpfiehlt täglich

mithe- man; nttd Buttermtlat
glasweise, sowie auf Wunsch frei ins Haus

Feinste Molkerei-Tai’elbutter
Saure atme, frische (hier, Weißläse und andere Molkerei -Käse.

Dampsfärlterei und chemifche Wäscherei
Piisseebrennerei

für Damens nnd baren-Cayenne. Teppiche, Garnieren, Poe-eisern-
Möbelftoffe, Laufen wetten, Federn uns.

Aufträge werden prompt unb billig ‚ au Wunsch innerhalb 24 Stunden, aus-
geführt und haben Sie nicht notwend g, na auswärts zu gehen, da ich mit jeder

 

großstädtischen Firma ionkurrieren kann.

Paul Scharf, Hirschberg
messbare Burgstraie 20 unb in Warurbrnnn

Markt, neben Rathaus. tm Gartenhaus.

  
        

  

      
   

   

Wasserversorgung His-
tttitkttttatttcitointehochresetooit «M « «
iiit heuti- tt. mastbinenbettieb. . s, ,-

.;-« . «
its-Fest

------·
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Sehr geeignet für Landhäuser,
Villen, Gutshöfe,Gärtnereien ‚ Hotels.
Schnellste Hilfe bei Brandfällen.
Stets frisches Wasser unter Druck.

iienistnsliesietn liessennensnknnnns — Industrie «
Thelen G Cie.‚ Dresden -A. 28 V.

 

Vorschriftsmässige

nennen-in nnineltlezeiiel
- hält stets vorrätig «- .

Bnehdrnokeret der „Wermbrnnner Neobnohten“.

nnnnieileileneenteilen-sen
Sommers rosscn, Gesichtsplckcl, Mitesser, Pusteln, gelbe Haut schnell und
radikal se bst zu beseiti en. ." Erfolg garantiert. «- Ensnrdto,.mslgs,

nahe Haut zu en fernen. Garantie ur Erfolg und Unschädliohkert.

Ferner Wenn-- Parfüm-Spezialitäten.
IlluStrlerte Preislisten uber obx e Artikel, ferner

hygienise e Bredari’sartikel
und April-lüster sowie nützlicher Lektüre für Eheleute, Herren und
Damen, versendet gratis und franko, verschlossen als Brief gegen 20 Pfg-Karte

Paul Bär, Als-sollst- i. Sa...
Spezial-Geschäft hygienischer Bedarfsartikel.

 

WRedakteur- 5. G. Beine, Bub Warmbrunn


